
  [image: cover]


  


  Monika Dockter


  Wimm und das Wappen des feuerroten Drachen


  



  Reihe


  Wimm


  



  



  Impressum


  © 2016 Esras.net GmbH, CH-Niederbüren /Monika Dockter


  2. Auflage


  



  ISBN:


  978-3-905899-63-4 (epub)


  978-3-905899-64-1 (Kindle)


  978-3-905899-65-8 (Print)


  



  Covergestaltung: Esras.net


  Coverillustration:


  Daniel Fernández, Ulm


  



  



  1. Aufl.:


  SCM Kläxbox im SCM-Verlag, 2012


  



  www.esras.net


  



  Reihe



  



  Band 1


  Wimm und der Ritter vom Löwenthron


  



  Band 2


  Wimm und das Wappen des feuerroten Drachen


  



  Band 3


  Wimm und das Königreich der Edelsteine


  



  Band 4


  Wimm und die brennende Stadt


  



  Band 5


  Wimm und die geheimnisvollen Gaukler


  
    

  


  1 –So ein Missgeschick!


  „Da vorne ist Burg Wolfsberg! Endlich! Dort über den Baumwipfeln kann ich schon die Turmspitze erkennen!“, rief eine aufgeregte junge Stimme.


  Vorbei war es mit der vorher so friedlichen Stille des Waldes. Eine Krähe verließ laut krächzend und schimpfend ihren angestammten Baumwipfel. Ein Pferd wieherte. Der Boden erbebte ganz leicht und die untersten Äste der Nadelbäume begannen sachte zu schaukeln. Dann schoss ein Kaninchen um die Biegung des Waldwegs. Seine Augen waren weit aufgerissen aus Furcht vor dem drohenden Unheil.


  Schlussendlich kam auch die Ursache des ganzen Aufruhrs zum Vorschein: ein kleiner Trupp Männer, bunt gemischt aus Kriegsknechten, Jägern mit Hunden und einem Ritter samt Knappen und zwei Pagen. Ritter Konrad vom Wolfsberg und sein Gefolge befanden sich auf dem Heimweg von der Jagd. Mehrere Tagesmärsche von ihrer Heimatburg entfernt hatten sie einen großen, angriffslustigen Braunbären erlegt. Nun baumelte sein Fell, verziert mit Spuren von dunklem, getrocknetem Bärenblut, am Sattel des höchst zufriedenen Ritters.


  Ritter Konrads Begleiter waren nicht weniger zufrieden: Sie hatten den Kampf gegen das gefährliche Tier heil überstanden und waren bald wieder zu Hause, wo ein warmes Essen und ein Dach über dem Kopf auf sie warteten!


  Sie scherzten und lachten, während ihre Schritte (und auch die der Pferde) nach dem freudigen Ruf des kleinen Pagen immer schneller wurden.


  Nur einer unter ihnen schien langsamer zu werden statt schneller: Wilhelm, der zehnjährige Jagdgehilfe, der von allen nur Wimm gerufen wurde. Seinen Kopf gesenkt und die Augen halb geschlossen, trottete er wie ein Träumender vor sich hin. Und genau das tat er auch: träumen. Nämlich von dem Ritter auf dem Schimmelhengst. Dem Ritter mit dem Löwen und dem Lamm auf seinem Schild, dem Ritter mit den Augen wie Feuerflammen und der Stimme, die einem das Herz erwärmte wie hundert Lagerfeuer auf einmal. Dem Ritter vom Löwenthron. Zwei Tage war es jetzt her, dass Wimm diesem außergewöhnlichen Mann begegnet war, und er konnte es kaum erwarten, ihn wiederzusehen …


  Ein heftiger Ruck an der Leine in seiner Hand riss ihn aus seinem Tagtraum. Wie es sich für einen Jagdgehilfen gehörte, führte Wimm einen der ritterlichen Spürhunde mit sich, und der hatte gerade die Witterung des Kaninchens aufgenommen. Desselben Kaninchens, das eben den Waldweg entlanggeflitzt war. Es war sogar noch zu sehen – ganz vorne an der Wegbiegung!


  Da war es um den Hund geschehen. Er war noch jung und unerfahren, genau wie sein Führer, und der Jagdtrieb ging einfach mit ihm durch. Wie ein Bolzen von der Armbrust schnellt, raste er hinter dem Kaninchen her und Wimm immer hinterdrein. Er dachte nicht daran, die Leine loszulassen. Je tiefer die lange Lederschnur in seine Handfläche schnitt, desto fester klammerte er seine Finger darum. Er durfte den Hund nicht verlieren!


  „Steh, Götz, steh!“, kommandierte er laut und verzweifelt, aber vergeblich. Das Kaninchen war mittlerweile außer Sicht, Götz jedoch rannte unverdrossen weiter. Geschickt schlängelte er sich zwischen den Kriegsknechten hindurch, die im Gänsemarsch vor Wimm gegangen waren. Beim letzten von ihnen geschah es: Götz nahm die Kurve zu eng und lief, statt den Knecht zu umrunden, zwischen seinen Beinen hindurch! Der Knecht taumelte, aber es gelang ihm, stehen zu bleiben. Der Hund schoss unter ihm hinweg – und dann kam Wimm. Zu spät erkannte er, dass Götz ihn auf direktem Weg zwischen die Beine des Bewaffneten zerrte. Er versuchte die Leine loszuwerden, doch seine Finger waren zu verkrampft, um loszulassen! Er versuchte seinen Lauf zu bremsen, doch es war zu spät! Mit voller Wucht prallte er gegen den Krieger und gemeinsam landeten die beiden auf dem Waldweg. Wimm wurde noch einige Meter weit bäuchlings über den Boden geschleift, bis es ihm endlich gelang, die Hundeleine loszulassen.


  Beschämt blieb er liegen. Am liebsten wäre er mit seinem ganzen Körper in dem vom Regen aufgeweichten, schlammigen Waldboden versunken statt nur mit seinen Händen und Knien, mit denen er zu bremsen versucht hatte. Als ob es nicht schlimm genug gewesen wäre, dass er sich so ungeschickt anstellte, hatten ihm dabei auch noch alle zusehen müssen! Mit Sicherheit hielten sie ihn nun für den größten Tollpatsch!


  Wie um das zu beweisen, rief Ritter Konrad Wimm bereits zu sich: „Knabe, hierher zu mir, und zwar rasch!“


  Vorbei an dem Kriegsknecht, der sich gerade lautstark schimpfend aufrappelte, und dessen grinsenden Kameraden schlich Wimm zu seinem Herrn. Seine Augen hielt er dabei weiterhin fest auf den Boden gerichtet.


  Aber offenbar hatte sein Ritter kein Erbarmen. „Sieh mich an, wenn ich mit dir rede!“, befahl er, sobald Wimm ihn erreicht hatte. Zögernd hob Wimm den Kopf.


  Schlammspritzer hingen überall in seinem strubbeligen dunkelblonden Haarschopf und in seinem Gesicht, sein Kinn verschwand sogar ganz unter einem Vollbart aus Dreck – vom Rest seines Körpers ganz zu schweigen. Der sah nämlich aus, als hätte er im Schlamm gebadet.


  Ritter Konrad beugte sich aus seinem Sattel zu Wimm hinunter. „Eigentlich sollte ich dich jetzt bestrafen!“, begann er streng. „Ein guter Jagdhelfer muss seine Hunde stets unter Kontrolle haben, alles andere ist unverzeihlich! Aber …“ Nun grinste er doch ein wenig und fing mit seiner Schwertspitze einen Tropfen zähflüssigen Schlammes auf, der aus Wimms ,Bart‘ fiel. „… Aber ich denke, du bist bereits gestraft genug! Außerdem weiß ich ja, dass du für gewöhnlich ein brauchbarer junger Bursche bist! Ohne dich wären wir vielleicht niemals auf den Bären gestoßen, also will ich heute Gnade vor Recht ergehen lassen. Nun fang den Hund wieder ein und pass beim nächsten Mal besser auf, was du tust, verstanden?“


  „Ja, natürlich, Herr … Ritter Konrad, das werde ich!“, stammelte Wimm. Dann stapfte er erleichtert davon. „Doppelter Donnerschlag!“, murmelte er dabei leise vor sich hin, „das ist ja gerade noch mal gut gegangen! Wenn der Ritter mich nun wirklich bestraft hätte – das wäre doch wesentlich schlimmer gewesen, als nur ausgelacht zu werden!“


  Götz war glücklicherweise schnell wieder eingefangen. Das Kaninchen war mittlerweile in seinem unterirdischen Bau verschwunden, sodass er die Jagd aufgegeben hatte. Sobald Wimm nach ihm rief, kam der Hund angelaufen. Seine Zunge hing weit aus dem großen Maul mit den scharfen Zähnen und sein buschiger Schwanz schlug vergnügt hin und her. Es war nicht zu übersehen, wie sehr ihm die wilde Hetzjagd gefallen hatte. Wimm konnte ihm einfach nicht böse ein. Schweigend leinte er Götz wieder an und wischte mit seinem Ärmel den gröbsten Dreck aus dem Gesicht. Die Jagdgesellschaft konnte ihren Weg fortsetzen.


  Wimm hatte erst wenige Meter zurückgelegt, als er Huftritte hinter sich hörte. Gleich darauf war einer der beiden Pagen mit seinem Reitpferd neben ihm.


  „Tut mir leid!“, sagte er leise. „Das, was eben passiert ist, meine ich!“


  Wimm wandte dem Pagen sein Gesicht zu, auf dem er den Schlamm mit seinem Ärmel recht gleichmäßig verteilt hatte. „Nun behaupte nur nicht, du hättest nicht darüber gelacht, so wie alle anderen auch!“, brummte er.


  Der Mund des Pagen verzog sich ein wenig, bis er schließlich in mädchenhaftes Kichern ausbrach. „Ein wenig schon, fürchte ich. Es sah aber auch zu komisch aus, wie dieser starke Kriegsknecht in den Dreck plumpste, sodass er kaum mehr wusste, wo oben und unten ist, und wie du bäuchlings durch den Schlamm gesaust bist, dass es nur so spritzte! Trotzdem …“ Das Kichern verstummte. „… tut es mir leid. Ehrlich!“


  „Schon gut!“ Wimm grinste leicht. „Ich hätte an deiner Stelle sicher ebenso gelacht!“


  „Hmm.“ Die Augen des Pagen blitzten noch einmal gut gelaunt auf, dann deutete er auf den Weg vor sich. Der Wald lichtete sich allmählich und ihr Heimatdorf samt Burg wurde sichtbar. „Nun sind wir bald wieder zu Hause. Freust du dich?“


  Wimm nickte. „Und du?“


  „Schon – aber auf der anderen Seite auch wieder nicht“, kam die nachdenkliche Antwort. „Denn sobald wir zu Haus sind, muss ich Ekkehard unter die Augen treten – und davor graut mir schon!“


  „Das würde mir vermutlich nicht anders gehen.“ Wimm sah den Pagen, der in Wahrheit Ritter Konrads zehnjährige Nichte Edelgard war, mitfühlend an. Eddas Zwillingsbruder Ekkehard war der eigentliche Page, der einmal ein wagemutiger Ritter werden und deshalb den Burgherrn auf der Bärenjagd begleiten sollte. Aber Edda hatte befürchtet, ihr Bruder, der viel lieber las und malte, statt zu reiten und zu jagen, hätte dabei jämmerlich versagt. Deshalb hatte sie ihm einen Schlaftrunk gegeben, sich ihre hüftlangen schwarzen Locken radikal gekürzt, Ekkehards Pagenkleidung angezogen – und war kurzerhand an seiner Stelle mitgegangen. Sie war fest überzeugt davon, dass sie selbst auf dieser Jagd mehr Ruhm ernten konnte als ihr Bruder.


  Ritter Konrad hatte sie ihre Untat unterdessen gebeichtet, und er hatte ihr – nach einer ordentlichen Strafpredigt –auch verziehen, aber die Begegnung mit Ekkehard stand ihr noch bevor.


  Ob er einsehen würde, dass sie bei diesem Theater nur das Beste für ihn im Sinn gehabt hatte? Oder war das Gegenteil der Fall und er war böse mit ihr, weil sie ihm die Gelegenheit genommen hatte, sich selbst vor dem Ritter als tapferer Page zu erweisen?


  Edda rutschte unruhig auf ihrem Sattel hin und her. Sie hatte nicht erwartet, dass es ihr so schwerfallen würde, ihren Bruder um Verzeihung zu bitten. Wahrscheinlich lag das daran, dass sie seine


  hochnäsige „Ich-bin-ein-edlerritterlicher-Page-und-kein-erbärmlicher-Knecht-oder-jämmerlicher-Bauernsohn-Art“ nur zu gut kannte! Schließlich hatte sie vor Kurzem noch selbst so gedacht.


  „Ich wünschte nur, ich hätte das alles schon hinter mir“, seufzte sie und blickte nach vorn, wo die Burg und damit das gefürchtete Wiedersehen mit Ekkehard immer näher rückten …
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